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I^d Semper idem.

<£s tjalf îein Streiten unb îein #ietj'n,
îTicfyts fonnt itjn metjr erretten;
(Befangen liegt nun 23etjan3in
3n &anbm unö in Ketten.

Per&annt iji er oom pdmenlano,
(Betrennt oon feinen Sdjönen,
(Beftttjrt 3um fernen 3nfelffranb
Don $vanîmdis tapfern Söfmen.

Das tfjaten fte unö Raiten Hedjt,
Tin einem ^enfdjenfdjlädjter,
Per jeben ßvevels ftdj erfredjt,
Der Heligionscerädjter.

hingegen fällt mir bodj toas ein,

3dj wag' es faum 3U fagen:

s

Sollt' es bei uns fiel beffer fein
3ts 3U öen jüngfren Cagen?

3jt nidjt in ^ranfreidjs Sdjuij ein Canb,.

in uu^tges am 2Heere,

(5an3 natj bei Hi33a's palmenjtranö,
Dem ijülfe nöttjig toäre?

3n Monaco öem dürften bringt
2TIan 2Ttenfdjenopfer täglidj;
iîïandj' junges }31ut r>om Reifen fpringt,
gerfdjeÜt öen Sdjäöcl fläglidj.

3uft tuie öem £}errn t>on Dahomey

Zïïadjt's biefem auf ber Stelle,

rflärt öen genfer oogelfrei
Unb fdjlieftet feine ijölle

Allllsàlàs hllmoristjsch-saiykjsàs Mochâaà
-

à poMmtsr uvà kuontianàngsn ustimsu LsstslInuAsn sntASASn. fi-sà à àis 8ok«viZ! : ?âr S Mnà ?r. », kâr « Aonà
?r. SSV, kiir I» ?r. I« ; kür s»e 8tàn livs Wsttpostvorà : Mr « ?r. 7, kür IS àâìe ?r. »». Sv. à-às
âmms»-» S0 <As. ànmtvn mi< Mw>dH»à«o^dÂÂ S0 (As.

Iiorssro.îs vor irlsinKosvàuo ?oàà kör à 8<àoi? SV Lts., kâr à àlsnà SV tüts. àvtìrSAs kür Sedvsàr Inserats
vskôràsrn à àonv«n-/ìgenti!f«n à 8àek. ?ür âU88srsààorigoi>« lussà ist àsr àonssn-cxosMon /ìàolt 8teinsr iu »»mourg,
Ssrlin» ß/iailsnö às îlonoxol àsr lusoràtsn'-àadme übsrtrsAso.

Ls half kein Streiten und kein Flieh'n,
Nichts konnt ihn mehr erretten;
Gefangen liegt nun Behanzin
In Banden und in Retten.

Verbannt ist er vom j?almenland,
Getrennt von seinen Schönen,

Geführt zum fernen Inselstrand
Von Frankreichs tapfern Söhnen.

Das thaten sie und hatten Recht,

An einem Menschenschlächter,
Der jeden Frevels sich erfrecht,
Der Religionsverächter.

Hingegen fällt mir doch was ein,

Ich wag' es kaum zu sagen: 5

Sollt' es bei uns viel besser sein

Bis zu den jüngsten Tagen?

Ist nicht in Frankreichs Schutz ein kand,
Lin winziges am Meere,
Ganz nah bei Nizza's j)almenstrand,
Dem Hülfe nöthig wäre?

In Monaco dem Fürsten bringt
Man Menschenopfer täglich;
Manch' junges Blut vom Felsen springt,
Zerschellt den Schädel kläglich.

Just wie dem Herrn von Dahomey

Macht's diesem auf der Stelle,
Erklärt den Henker vogelfrei
Und schließet seine Hölle
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